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Slurm-Wikinge grillen an
Eigener Orahtbericht

rd. Berlin, 1. Febr . Wählend aller Blicke
auf das weiträumige Geschehen an der Ost¬
front gerichtet sind , pocht die Meldung von
neuen Erfolgen der Sturm -Wikinge der
Kriegsmarine in der Scheldemündung um so
eindringlicher an unser Ohr . Die Sturm -Wi-
kinge, die als Einzelkämpfer mit bewußter
Selbstaufopferung große Schiffsziele , angrei¬
fen, haebn in dunkler und eisiger Januar-

, nacht in der Sche’demündung wieder minde-
stens sechs feindliche Schiffe mit ihren ver¬
nichtenden Sprengstoffmengen angegriffen.

Fünf starke Explosionen und hohe Feuer¬
säulen, die unsere Batterien auf der Inselr:jj. Schouwen-im Operationsgebiet der Sturrn-' ’ Wikinge beobachteten , lassen darauf schlie-

.. ßen, daß mehrere Nachschubdampfer so stark
beschädigt wurden, daß sie gesunken sind.
Konnten diese Erfolge von unseren ,in selbst¬
loser Hingabe angreifenden ' Sturm -Wikingen
im einzelnen nicht selbst gemeldet werden,
so gelang es einem von ihnen , in einen un¬
serer Stützpunkte zurückzukehren , wo "er Be¬
richtete, daß er durch Volltreffer einen gro¬
ßen feindlichen-Tankdampfer , der mit Treib
stoff für anglo-amerikanische Panzer und.)

- Flugzeugevoll belaßen war, versenkt hat.
Der Sturm -Wiking hat niemand neben

sich, wenn er auf der Fahrt im feindlichen
Seebereich ist . Der unbeugsame Geist der
Einzelkämpfer, der in allen Wehrmachtteilen
tebt und wirkt , ist ln den Sturm -Wikingen

. zu einer Härte entwickelt , die über alles
Meßbare ' und Wägbare hinausgeht . Der
Sturm -Wiking kann nicht nach rechts und
links blicken und auch nicht nach rückwärts.
Sein eiserner Wille, geht nur nach vorwärts,
um den Feind vernichtend zu treffen . In
einem Volk, das solche Männer hat , leben
ungeheure Kräfte / die von -keinem Massen¬
sturm aus Ost oder West zerstört werden
können. Die Sturm -Wikinge achten den Tod
nicht ; sie opfern ihr eigenes Leben für das
eine große Ziel : das Leben des deutschen
Volkes zu verbürgen . Jeder Deutsche schöpft
aus solchen Taten neue Kraft , und so wirken

era E* _ diese Geschehnisse des Seekrieges weit hin-
danniF' - aus Über die Schiffsverluste , die sie dem

Feind zufügen ; als Sinnbilder deutscher Un¬
besiegbarkeit.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
Führerhauptquartier , 1. Febr . Der Führer

verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Hell¬
muth Böhlke,  Kofrunandeur der 334. Inf .-
Division, als 716.r an Oberfeldwebel Walter
Süß,  Zugführer in einem Grenadier -Regi¬
ment , als 717. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht . v

• Mitte Dezember 1944 verhinderte Generalleut¬

nant Böhlke  durch von ihm selbst geführte.
[Gegenstöße den Durchbruch starker britischer
[Kräfte bei Cossignano auf die Via Emilia und
* brachte dem Gegner schwerste Verluste bei.

' • Am letzten Tag der dritten Kurlandschlacht
bereinigte Oberfeldwebel Süß mit wenigen
: Gtenadieren eine bolschewistische Einbruchs-

hlunss4"h aus eigenem Entschluß über das . befohlene
- hinaus.

Äußerste Verteidigung
Reichshuupisiudi. M eine einzige Festung von Herzen und Soldaten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

g.  Be r 1i n , 1. Febr . Stalins Soldaten ha¬
ben den Fuß auf den Boden der Mark
Brandenburg gesetzt . Das weitere östliche
Vorfeld von Berlin ist bedroht . Diese Tat¬
sachen sind das Fanal für die Reichshaupt¬
stadt , alle inneren Reserven einzusetzen für
den Kampf . Die Reichshauptstadt Groß-
deutschlands ist sich ihrer Aufgabe ' bewußt.
Sie erfüllt unter einer fieberhaft arbeitenden
Führung ihre große Sendung . Die Stunde der
Bewährung für Führung , Partei , Wehrmacht
und Volk ist gekommen . Und alle sind geeint
unter dem harten Gesetz der Stunde . Nur
eines gilt noch : „Widerstand bis zum
Letzten.

Nur das Gebot der äußersten Verteidigung
kann hier noch herrschen . Keine privaten, ' ]
persönlichen Wünsche haben noch Räum ih
diesem geschichtlichen Augenblick. Die Man¬
der des Volkssturms verlassen ihre Dreh¬
bänke / und Schreibtische . Es sind keine

Jünglinge mehr , die sich ohne Wissen um
den Ernst einer Gefahr ins Erleben stürzen.
Manches Haupt ist darunter , das Erfahrung
gebleicht hat . Es sind die Familienväter , die
jetzt hinausziehen , das Leben ihrer Familie
zu schützen.

Zahlreiche Stützpunkte behaupten sich in
den hart umkämpften Räumen westlich
Züllichau und Schwiebus. Hier stehen deut¬
sche Truppen dem sowjetischen Massenan¬
sturm gegenüber . Sie alle eint der hart¬
näckige Widerstandswille von Mahnern , die
das Leben kennen , von Männern , die in
ihren Jugendtagen die Hölle von Verdun
durchschritten haben.

Berlin ist somit ' zur Frontstadt im wei¬
teren Sinne geworden. Aber der preußische
Geist ist der Reichshauptstadt , der sieh in
so vielen Bombennächten immer stärker als
die Umstände erwiesen hat , wird sich auch
diesen Anforderungen gewachsen zeigen.
Schwer werden die Aufgaben sein , die die •!
Frauen und Männer Berlins zu lösen

haben , vor denen -alle anderen Aufgaben
klein erscheinen . Aber jetzt wird , sich
erweisen, ob die Reichshauptstadt ihren Na¬
men verdient . Sie gilt als Symbol für den
Schicksalskampf Deutschlands.

Der Führer hat in seiner Ansprache zum
30, Januar erklätt , daß die deutschen Men¬
schen kämpfen werden, wo immer es auch
sei. Auch Berlin wird sich für den Kampf
bereit machen, - den die -gegenwärtige Situ¬
ation verlangt . Vielfältig sind die Beziehun¬
gen, die von allen Teilen des Reiches zur
Reichshauptstadt führen . Und aller deut¬
schen Augen richten sich jetzt nach hier , von
wo ihnen Beispiel, Aufmunterung und neuer
Impuls zuströmt . Der Augenblick ist ge¬
kommen, wo das Herz Deutschlands , der Sitz
seiner Regierung , eine einzige Festung von
Herzen und Soldaten wird, und in diesem
Augenblick erweist sich der heroische Geist,
den die Nationalsozialistische Partei als Füh¬
rungsorgan des Reiches ausstrahlt.
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Verbissener Einsatz gegen Vernichiungspläne der Feinde
Roosevelt plant Appell an die Feigheit -— Absichten des Feindes von Haß diktiert

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
bm. Berlin , 1. Febr . Roosevelt und Chur¬

chill haben nach amtlichen Angaben der
anglo - amerikanischen , Nachrichtenbüros
Washington und London verlassen , um iif
einer Zusammenkunft mit Stalin die politi
sehen Konzepte der Westmächte mit denen
der Sowjetunion abzustimmen . Der,Ort des
neuen Dreier -Treffens wird in der. üblichen
Weise von der Agitation mit jenem Schleier
des Geheimnisses umgeben', der neben Sicher¬
heitsgründen vor allem auch agitatorische
Effekte erzeugt , da jede Kombination — mag
nun Rom, Kairo . Teheran oder Moskau als
Konferenzort genannt werden — Stoff zu
einer neuen Meldung für ' die Weltpresse
abgibt . In London und Washington erkennt
man . — nach den Beobachtungen neutraler
Korrespondenten — durchaus die Machtver¬
schiebung., die durch die riesige Sowjetoffen¬
sive im alliierten Verhältnis bewirkt .wurde.

Diplomatische Kreise Washingtons argu¬
mentieren daher , daß Roosevelt seine ur¬
sprünglichen Vorbehalte , durch die eine
stärkere Einflußnahme der amerikanischen
Wirtschaft auf Europa erstrebt wurde, zu¬
gunsten der sowjetischen Vernichtungspläne
zurückstellte . Als Richtlinie der Roosevelt-
schen Politik während der Konferenz wird
nun offiziell der Morgenthau -Plan bezelch-
net , der Gebietsabschneidungen Deutschlands
im Westen bis zum Ruhrgebiet und im Osten

Stunden der höchsten Bewährung
Kampfeswille , Opfermut , Einsatzbereitschaft!
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Drahtbertcht unserer Berliner Schriftleitung

■ dr, w. sch. Berlin , 1. P*ebr . Wenn auch die
sowjetische Superoffensive im mittleren
Frontabschnitt mit Panzerspitzen und Auf¬
klärungskräften etwas weiter iri den bran-
denburgischen und pommerschen Raum
vargestoßen ist und wenn auch ' hinter
diesen vorgeprellten Kräften ' stärkere
Verbände nachdrängen , so' hat sich doch
das strategische Gesamtbild im Hinblick
auf das Tempo der - Bewegungen und
auf die Gestaltung der Front gegenüber
dem Vortage nicht wesentlich verschoben.
Die Front stellt sich in großen Zügen
weiterhin ais ein spitzer Keil dar , dessen

- Schenkel etwa bei Königsberg im Nor¬
den und in der hohen Tatra im Süden ver-

‘ ankert sind, während die Spitze im Westen
die oder nordwestlich von Küstrin erreicht
hat. Der besonders starke Druck des Feindes
an dieser Stelle ist ganz offenkundig von
einer Zielsetzung geleitet , die in höherem
Maße von Gesichtspunkten des Prestiges als
Von s0'c^ en  der strategischen Erwägung be-
stimmt sind. Ob die militärische Führung

j&. ides Feindes zweckmäßig handelt , wenn sie
"die Reifchshauptstadt als einen magischen
Anziehungspunkt wirken läßt , das wird sich
ja heraussteilen , wenn operative Gegenmaß-
nahmen von unserer Seite her in Erschei-
dnng treten.

Gleichzeitig deutet sich aber auch das
Bestreben der Sowjets an , durch ihren nord¬
westlich gerichteten Druck in den pommer¬
schen Raum hinein die auf der Linie Königs-
berg—Elbing—Küstrin liegende und mehr
oder weniger breite Flankenbedrohung des
nördlichen Schenkels des sowjetischen An-

|riffskeiles hinter einer begradigten Oder-
Front vom Quellgebiet bis zur Mündung ge¬
wissermaßen zu isolieren . Bisher ist es bei
dem Versuch geblieben. Gegen die feind¬
lichen Panzerspitzen im Raum Stemberg—
Zielenzig und nordwestlich von Küstrin sind
deutsche Eingreifreserven eingesetzt , und im
öudteil von Pommern konnten die blosche-

^schen Angriffe zum Teil abgewiesen und
Tß.’-äfbngskräfte zurückgeworfen werden.
Während in diesem mittleren  Ra um also

,^ 7 der  Bewegungskrieg in vollem Gange
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Glogau auch weiterhin kaum wesentlich ver¬
ändert . An diesem langen Frontabschnitt
wird das Bild an vielen Stellen durch eine
wirksame deutsche Aktivität gekennzeichnet,
der es gelang, - einige kleinere Brückenköpfe
einzuengen oder zu zerschlagen und einen
größeren Brückenkopf westlich von Brieg
ebenfalls etwas einzudrücken und zu ver¬
kleinern . In diesem Zusammenhang ist auch
der Angriff einer starken deutschen Kräfte¬
gruppe südlich von Lissa bemerkenswert , der

|,es zu verhindern vermochte , daß der Feind
aus dem Raum von Glogau mit starken Kräf¬
ten Raum gewinnen konnte . Im westpreu¬
ßischen und ostpreußischen Raum verzeich¬
net der Wehrmachtbericht schwere wechsel-
volle Kampfe , ohne im einzelnen eine  Än¬
derung des Frontverlaufes aufzuzeichnen,

Wenp es überhaupt noch notwendig und
nötig wäre , so wird die Annäherung der
innerasiatischen Bedrohung Europas an die
Reichshauptstadt auf Führung , Truppe und
Volk wie ein Fanal wirken , um durch die
äußersten Kraftanstrengungen den  sowjeti¬
schen Angriff abzudämmen und in der Folge
zurückzuschlagen . Es gibt viele Beispiele in
der Kriegsgeschichte , in denen die An¬
näherung des Angreifers an die Hauptstadt
eines Landes Impulse von solcher entschei¬
denden Wirkungskraft aüslöste , daß sie die
Wende einzuleiten vermochten . So- war es
beispielsweise-im ersteh Weltkrieg , als man in
Paris bei der Annäherung der deutschen
Truppen die Reserven Mer Hauptstadt bis
zum letzten Mann mobil machte , um sie auf
Omnibussen und Taxen an die Front zu wer¬
fen , wo sie zur Wende des Geschehens  bei¬
trugen . Auch im Jahre ft)41 gelang es der
deutschen Reersgruppe Nord nicht , aus der
Bewegung heraus Leningrad einzunehmen,
weil man dort mit Unerbittlichkeit alle über¬
haupt nur möglichen Kräfte des Wider¬
standes in letzter Stunde noch yirksam zu !
organisieren vermochte.

Diese Beispiele der Kriegsgeschichte aber
müssen und werden verblassen gegenüber
dem, wes von deutscher Seite an  Leiden¬
schaft , Kampfeswillen , Opfermut und Ein¬
satzbereitschaft ln die Waagschale geworfen
werden , wenn es gilt , dem Feinde einen Er-

bls zur Oderlinie vorsieht . Aii Stelle finan¬
zieller Reparationen soll Deutschland nach
diesem Plan seine gesamten Industrieein¬
richtungen ar die Alliierten ausliefern.
Außerdem hat Roosevelt — auch Churchill
hat sich in jüngsteil Auslassungen vor dem
Unterhaus zu dieser Praxis bekannt, . — die
sowjetischen Forderungen nach Arbeiterver¬
schickungen in das Innere der Sowjetunion
als „rechtmäßig und mit den Plänen der
Westmächte übereinstimmend anerkannt “.

Der maßgebliche Sprecher der Sowjet¬
union , der Jude Ilja Ehrenburg , begründete
dieses Verfahren nicht liur mit der zu voll¬
bringenden Aufbauarbeit im Innern der
Sowjetunion , sondern vor allem mit der Ein¬
stellung Stalins , daß Deutschland als Nation
vernichtet werden müsse. Die Sowjetarmee
könne sich nicht darauf beschränken , das
deutsche Volk mit Vitaminen zu behandeln,
sondern es,-müsse eine, wenn auch außer¬
ordentliche schmerzhafte Operation vollzogen
werden . Das Operationsmesser aber führe
der Haß , der . in aller Welt gegen Deutsch¬
land festzusteilen sei und der davor be¬
bewahre , etwa eine unangebrachte Milde zu
zeigen.
. Für das deutsche Volk bedeuten derartige
Feststellungen ' der Feindseite keinerlei "Über¬
raschungen . Denn allein die Form der großen
Winterschlacht hat gezeigt, daß es in diesem
Ringen um Sein oder Nichtsein des deut¬
schen Volkes und damit um jeden einzelnen
Deutschen geht . Diese Erkenntnis hat sich
in einen 1 Fanatismus umgesetzt , der sich in
dem unbeugsamen Widerstandswillen äußert.
Jüngste Informationen lassen es möglich er¬
scheinen , daß die Feindkoalition auf der
Dreier -Konferenz einen sogenannten Aufruf
formulieren will, der sich, an die Feigheit
wenden soll, die .man im deutschen Volk zu¬
mindest in einigen Kreisen vermutet , trotz
der im Kampf um die Entscheidung Tag
für Tag aufs neue dokumentierten ..Geschlos¬
senheit des deutschen Volkes und seiner un¬
verbrüchlichen Treue zur Führung.

Als Hauptautor eines derartigen Aufrufes
wird Roosevelt genannt , der sich als ameri¬
kanischer Präsident in . der Rolle Wilsons
geben möchte , um dem deutschen Volk auf
.hequeme Art die Waffen aus der Hand zu
schlagen und jene Vernichtungspläne in die
Wirklichkeit umzusetzen , die nach Feststel¬
lungen neutraler Beobachter in London und
Washington nicht allein Diskussionsobjekt
einer nach Sensationen heischenden Presse
sind, sondern durchaus den politischen

Richtlinien des Weißen Hauses und der
Downingstreet entsprechen.

Die Antwort des deutschen Volkes auf die
Hoffnung der Feindmächte , in ihm einen
Ansatzpunkt ehrloser Feigheit finden zu
können , ist völlig klar . Sie wird in einem
verbissenen Einsatz bestehen , der eine
Wende herbeiführen soll und muß, denn
dieses Volk kämpft um sein Schicksal und
nur das steht ihm vor Augen.

In jüdischer Hand
Drahtbericht unseres Vertreters

sch . Lissabon, 1. Febr . Der jüdische Haupt¬
ratgeber Roosevelts, Berhard Baruch , er¬
klärte in einer sehr lebhaften Ansprache , daß
die von Donald Nelson im vergangenen Jahr
vorgesehene Umstellung der Rüstungsindu¬
strie auf zivile Güterzeugung gescheitert sei;
Die Familie Bärüch tritt übrigens , je länger
der Krieg dauert , um so stärker hervor . Der
Einfluß Bäruchs in Washington ■ist im

,Wachsen . Praktisch ist die Entscheidung über
die gesamte Kriegs- und Nachkriegsproduk¬
tion in den USA in seine Hand gelegt. Leute
wie Waliace und Jesse Jones sind lediglich
Handlanger und letzten Endes untergeord - ,
nete Mitarbeiter des Finanzmagnaten . Das
jüdische Haus Baruch hat seine Macht¬
stellung jetzt noch dadurch erweitert , daß
ein Bruder Bernatd Baruchs zum Gesandten
in Lissabon ernannt wurde . Angesichts der
Bedeutung , die dem Hafenplatz Lissabon
nach Kriegsende noch für geraume Zeit vom
amerikanischen Standpunkt aus zukommt,
ist die Ernennung eines Mitgliedes der Fa¬
milie Baruch überaus bezeichnend.

Schieber verstecken Deserteure
ep. Madrid , 1. Febr . Allen Franzosen , die

anglo-amerikanische Deserteure bei sich be¬
herbergen und vor dem Zugriff der Militär¬
polizei verstecken , erhalten Gefängnisstrafen
bis zu zehn Jahren . Eine entsprechende Ver¬
ordnung mußte vom anglo-amerikanischen
Oberkommando erlassen werden , weil die
jüngsten Razzien auf davongelaufene Sol¬
daten nahezu ergebnislos verliefen ; Die mei¬
sten fanden Unterschlupf bei französischen
Schwarzhändlern , die durch sie reich gewor¬
den sind und den Deserteuren sogar französi¬
sche Pässe verschaffen , so daß sie die Kon¬
trollen in den Nachtlokalen ohne weiteres
bestehen , wenn sie die französische Sprache
beherrschen . ■ ' .

Der Feind im Lund
Von Oberstleutnant Ellenbeck

Was das Wort „Daseinskampf “ bedeutet,
wird in .diesen Tagen und Wochen durch die
OKW.-Berichte jedem Deutschen mit un¬
erhörter Eindringlichkeit eingehämmert , und
viele Millionen Volksgenossen in den Grenz¬
gauen erleben es in erschütternder Weise.
Der Feind ist im Land . Im Westen und
Osten steht der Feind auf deutschem Bo¬
den 'und hat die Bevölkerung alle Schrecken
des Krieges am eigenen Leibe erfahren . Nie
im Verlauf dieses gewaltigen Krieges hat
die deutsohe Wehrmacht so schwere Auf¬
gaben zu bewältigen gehabt wie heute , nie
ging ihr Einsatz um so hohen Preis wie int
gegenwärtigen Stadium unseres Kampfes,
dessen einziges Ziel die Erhaltung und
Sicherung der Freiheit ist . Millionen Ge¬
spräche kreisen in dieser Zeit um die' eins
Frage , was der einzelne tun muß
und tun kann , damit die ungeheure Bedro¬
hung und Gefahr beschworen wird ; alle Ge¬
danken , alle Wünsche und alle Sorgen des
deutschen Volkes eilen Tag und Nacht an
die Fronten und zu den Volksgenossen, die
das Kriegslos ah der Grenze so besonders
hart trifft.

Was kann der einzelne tun?  Er
kann gerade in Krisenzeiten seinem Volk
und .der Führung ' einen außerordentlich gro¬
ßen Dienst leisten , indem er vor allen Din¬
gen nun erst recht zuverlässig seine täg¬
liche Arbeit verrichtet . Das klingt so selbst¬
verständlich , als wenn es gar nichts wäre,
ist aber in Wirklichkeit deshalb sehr wich¬
tig, weil der Feind als eine Auswirkung sei¬
ner militärischen Erfolge auf eine tief¬
gehende Erschütterung des gesamten Le¬
bens der Nation hofft . Jeder also, der
ruhig und fleißig weiterarbeitet , statt ner¬
vös zu werden, Jeder, der  jetzt seine Ar¬
beitsleistung steigert , statt sie durch die
Unruhe der Zeit ' beeinträchtigen zu lassen,
jeder , der in Gesprächen und Urteilen auf
seine Arbeitskameradeil beruhigend ein¬
wirkt , statt zu schwätzen , jeder , der Gerüch¬
ten entgegentritt, , statt "sie mit Klatschsucht
weiterzutragen , jeder , der Phantasiemeldun¬
gen durch einen ruhigen Einwurf auf die
Wirklichkeit zurückführt , statt sie womög¬
lich durch die eigene erregte Kombination
noch zu übersteigern , jeder Volksgenosse,
der also jetzt alle seine Reserven an gesun¬
dem Menschenverstand und Willen einsetzt,
dient der Sache , Der aufgeregte , nervöse,
klatschverbreitende , schreckhafte Zeitge¬
nosse ist der Typ, wie ihn sich der Feind
Jetzt sehnlich wünscht . Der ruhige , beson¬
nene , Klatsch und Tratsch energisch ableh¬
nende , im Reden und Denken disziplinierte
Volksgenosse ist der Typ, den der Feind
sich nicht wünscht , den aber die deutsche
Führung jetzt mehr denn je braucht.

Was kann der einzelne tun ? Er kann dar¬
über hinaus seinem Volke keinen größeren
Dienst erweisen, als daß er jetzt sich be¬
müht , den Volksgenossen ein guter Kame¬
rad zu sein, die der Kameradschaft be¬
dürfen . Sind Evakuierte in unserer Gegend,
so muß ihnen unsere ganze Liebe und Für¬
sorge gehören . Wir dürfen nicht denken,
diese Pflicht werde uns ja durch die amt¬
lichen Stellen abgenommen . Wenn das auch
stimmt , so entbindet uns das nicht von der
Kameradenpflicht , zusätzlich zu helfen.

Manche Menschen sind in dem Punkt
maßlos stur ; sie reden sich vor sich selber
damit heraus , im sechsten Kriegsjahr könne
man nicht viel helfen . Aber zu solchen saft-
und kraftlosen Schlappstiebeln will doch
hoffentlich keiner gehören . Sind Menschen
in Trauer um einen Gefallenen , in Sorge
um einen Vermißten , so müssen wir einen
solchen Fall als die uns ganz persönlich
verordnete Aufgabe ansehen und mit einem
guten Wort einspringen . Wohnt in unserer
Nachbarschaft jemand , der den Nöten der
Zeit nicht so, recht gewachsen ist und da¬
her hin und wieder eine Spritze braucht,
so müssen wir sie ihm in verständiger Weise
aus der Kraft unserer festen Zuversicht
geben. Vergessen wir auch das bekannte
Dichterwort nicht , daß der das Übel ver¬
mehrt , der in schwankenden Zeiten auch
schwankend gesinnt ist . Der beste Rat , den

Toimageproblent beeinflußt die Pläne der Anglo-Amerikaner
Hintergründe eines eriglischen Besuches in den Vereinigten Staaten

hat s:ch die Lage an der Oder -Front bis folg  zu vorwehren und ihn zu schlagen.

Drahtberieht unseres Vertreters
sch. Lissabon, 1. Febr . Der Amerika-

Korrespondent der „Daily Mail“ enthüllt die
wahren Hintergründe des etwas geheimnis¬
vollen Besuches des ’ englischen Staatssekre¬
tärs Law in den USA. Er bestätigt in seinem
Bericht die bereits seit einigen Woch'en um¬
laufenden Gerüchte über englisch -amerika¬
nische Auseinandersetzungen vor allem in der
Tonnagefrage . London erklärte den Amerika¬
nern , der für Europa zur Verfügung ge¬
stellte amerikanische Schiffsraum genüge bei
weitem nicht.

Während die englische Berichterstattung
bisher hervorhob , England habe sich in der
Tonnagefrage zum Sprecher der verschiede¬
nen Völker des Kontinents , vor allem Frank¬
reichs und Belgiens, gemacht , deren Zivil¬
bevölkerung ln schwerste Not geraten sei,
berichtet „Daily Mail“ heute , daß England
in erster Linie scharf gegen die Bevorzugung
des pazifischen Kriegsschauplatzes bei der
Verteilung des Schiffsraums protestiert habe.
London habe in Washington erklärt , die eng¬
lische Regierung sei sehr besorgt darüber,
daß die USA der Pazifikfront auf Kosten der
europäischen Front so viel Schiffsraum zur

Verfügung stellt . Die Folge sei gewesen, daß
der Angriff gegen Deutschland von Westen
her ins Stocken kam . Erst in der zweiten
Linie habe London auf die unhaltbar wer¬
dende Lage der französischen Zivilbevöl¬
kerung hingewiesen . Die amerikanischen
Dienststellen haben , ' so berichtet „Daily
Mail“ weiter , lediglich kühl geantwortet , die
Versorgung General MacArthurs und General
Eisenhowers mit Truppen und Kriegsmate¬
rial sei weit wichtiger als die Ernährung der
französischen Zivilbevölkerung. '

Die Hauptursache dieser von England kri¬
tisierten Entwicklung liegt selbstverständlich
darin , daß die deutsche "Führung die Pläne
Eisenhowers , die eine Beendigung des Krie¬
ges spätestens zu Anfang dieses Jahres vor¬
sahen , zerschlagen hat und sich nunmehr
die Belastung durch den pazifischen Kriegs¬
schauplatz auf Westeuropa stärker auswirkt
als bisher . Dazu tritt der Rückgang der
amerikanischen Rüstungsindustrie . Als ge¬
stern im Repräsentantenhaus über das neue,
von Roosevelt geforderte Dienstpflichtgesetz
für Männer von 18 bis 45 Jahren verhandelt
wurde, verlas Unterstaatssekretär Patterson
einen amtlichen Bericht, dessen Ziffern da- eingestellt

zu bestimmt waren , auf die Abgeordneten
großen Eindruck zu machen . Patterson er¬
klärte , die Flugzeugproduktion . Amerikas sei
in der zweiten Hälfte des vergangenen Jah¬
res um 23 v. H. hinter dem vorgesehenen
Programm zurückgeblieben . Noch stärker sei
der Rückgang bei der Munition für Hand¬
feuerwaffen . Hier sei eine sofortige Steige¬
rung um 50 v. H. notwendig . Ferner bestehe
Knappheit in Lastkraftwagen , Autoreifen.
Panzern und Granatwerfern . Eine Steigerung
der Produktion und eine Anpassung an die
Erfordernisse der modernen Waffenentv ^ck-
lung sei .nur möglich, wenn das USA-Volk
seine Abneigung gegen die allgemeine Dienst¬
pflicht endlich überwinde.

Viele Rüstungsfabriken im Nordo&en der
USA müssen wegen der herrschenden Koh¬
lenknappheit verkürzt arbeiten oder ihren
Betrieb vorübergehend stillegen , meldet
„News Chronicle“ aus New York. Eine grö¬
ßere Anzahl kriegswichtiger Betriebe werde
voraussichtlich längere Zeit eingestellt wer¬
den. In New York wurden die Kohleniiefe-
rungen an Haushalte , Schulen und Vergnü¬
gungsstätten einschließlich Kinos ab sofort



man überhaupt heute geben kann , ist der:
Wer an gefahrvolle Lagen furchtsam her¬
angeht , wird sie bestimmt schlechter mei¬
stern als der andere , der tapfer Hemmun¬
gen und Schwächen überwindet und mit
kühlem Kopf , aber heißem Herzen ans
Werk geht.

Es gibt in dieser Zeit manchen , der ge¬
radezu ein Virtuose der Sorge ist . Diese zer¬
mürben sich selbst ; was der Feind nicht
fertigbekommt , das betreiben ■sie durch ihre
unnötige Selbstquälerei . Wir hingegen müs¬
sen Virtuosen des Vertrauens sein , des Ver¬
trauens darauf , daß unsere Führung das
Mögliche tut und wir ihr mit aller Kraft

zur Seite stehen , und nicht zuletzt des Ver¬
trauens auf den Herrgott , der ein Volk noch
nie im Stich gelassen hat , das seiner Hilfe
wirklich wert ist . Dazu gehört aber , daß wir
Deutschen an Pflichttreue und Kamerad
schaft das Bild einer wirklichen Volksge¬
meinschaft - 'bieten . Tun wir das , so werden
wir auch die Erfahrung machen , daß der,
welcher sich im Dienst für eine große Idee
verzehnt ; am schnellsten Herr der eigenen
Sorgen wird . Den Feind an den Grenzen
werden unsere ' Ksgnpfdivisionen anpacken.
An uns ist es , daß den Kampfdivisionen aus
Volk und Heimat Ströme von Kraft zu¬
fließen.

1218 Geiseln in Griechenland ermordet
ep . Lissabon , 1. Febr . Die britische Regie¬

rung ^ab — laut Reuter — ein Weißbuch
über die Vorgänge in Griechenland heraus.
Es handelt sich dabei , um einen Bericht des
englischen Gesandten in Athen , Rex Leeper,
an Außenminister Eden . Das Weißbuch
stellt die Grausamkeiten , die von der Elas
an den Geiseln verübt worden sind , fest und
teilt die Ergebnisse der Leichenausgrabun¬
gen mit . Außerdem gibt es einen Überblick
über ' die politischen Vorgänge während der
griechischen Wirren in den letzten Monaten.

Die gerichtsmedizinische Abteilung des
griechischen Justizministeriums beziffert die
Gesamtzahl der von den Eam - und _Elas-
Verbändeh hingerichteten und in .Athen
exhuminierten Personen mit 1218 , unter
ihnen 168 Frauen . Zum Teil handele es sich
dabei , wie Reuter im einzelnen meldet , um
Soldaten und Polizisten , in der Hauptsache
jedoch um Zivilisten der unteren und . mitt¬
leren Volksschichten . Auch fünf Priester
konnten indentifiziert werden . In der offi¬
ziellen Erklärung wird weiter mitgeteilt , -daß

die Hälfte der Opfer Merkmale von Folte¬
rungen aufwies . In 17 Fällen waren den
Unglücklichen beide Augen ausgestochen
worden . Bei den 1218 festgestellten Opfern
handelt es sich übrigens ^ nicht um solche,
die während der Kämpfe zu Tode gekommen
sind . Die in den Massengräbern gefundenen
Leichen waren meist ohne . Schuhe und halb
nackt . Bei vielen waren die Hände zusam¬
mengebunden . Unter den von den Elas - Leu-
ten ermordeten Personen wurde auch die
Leiche des früheren griechischen Ministers
Pirounakis gefunden, ' meldet Reuter aus
Athen . Pirounakis war von den Eläs - Ver-
bänden gefangengenommen worden , als diese
das Averoff - Gefängnis in Athen stürmten.

Die englischen Kommunisten haben in
Kundgebungen , die gleichzeitig in verschiede¬
nen Stadtbezirken Londons stattfanden , die
sofortige Abberufung des Generals Scobies,
des britischen Befehlshabers in Griechenland,
gefordert . In ihren Ansprachen bezeichne-
ten die Redner Scobie als „Schandfleck der
britischen - Generalität “.

Deuisctfe Reserven gegen vorgeworfene Panzerspitzen
Aus dem Führerhauptquartier , 1. Febr . Das

Oberkoxnmahdo der Wehrmacht gibt bekannt:
In Ungarn wurden zwischen Sarviz -Kanal und

Donau ' sowie nordöstlich Stuhlweißenburg
starke sowjetische Angriffe nach harten Kämp¬
fen aufgefangen.

An der Oder -Front scheiterten die Versuche
des Gegners , seine Brückenköpfe zu erweitern
unter Verlust zahlreicher Panzer . Im Qder-
Warthe -Bo ^ en behaupteten unsere Truppen im
Raum westlich Züllichau —Schwiebus und west¬
lich Schwerin zahlreiche Stützpunkte gegen
heftige Angriffe . Gegen feindliche Panzer¬
spitzen , die bis in den Raum Sternberg —Zielen-
zig vorstoßen konnten , sind Eingreifreserven
angesetzt . Nördlich der Warthe drangen Kräfte
des Gegners bis an die Oder nordwestlich
Küstrin vor und trafen dort auf unsere , neu
herangeführten Reserven . Im Südteil von Pom¬
mern wurden zahlreiche bolschewistische An¬
griffe abgewiesen und nach Norden vorgedrun¬
gene feindliche Aufklärungskräfte zurück-
gewoxfen . — Die Besatzung von Posen vertei¬
digte sich tapfer gegen die von mehreren Seiten
angreifenden Sowjets . Nordwestlich Kulm und-
bei Elbing kam es zu wechselvollen Kämpfen.
— In Ostpreußen verlief der Tag unter schwe¬
ren Kämpfen bei Wormditt , Heilsberg , Fried¬
land und beiderseits Königsberg . 54 feindliche
Panzer wurden dabei vernichtet . — Die sowjeti¬
schen Panzerspitzen und der feindliche Nach¬
schubverkehr wurden auch gestern von unseren
Schlacht - und Jagdfliegern angegriffen . 24 Pan - ,
zer und 21 Geschütze wurden .außer Gefecht ge¬
setzt , und Hunderte von Fahrzeugen zerstört . —
An der kurländischen Front wiesen unsere
Tryppen zahlreiche Angriffe der Bolschewisten
ah . '

In Holland wurde die schwache , aus Fall¬
schirmjägern 'bestehende Besatzung , die seit
Wochen einen kleinen Brückenkopf südlich de3P
Maas bei Gertruidenberg gegen weit überlegene
feindliche Kräfte tap .fer hielt , auf das Nordufer
des Flusses zurückgenommen . — Die zahlreichen
Angriffe , die die 1. amerikanische und Teile
der 3. amerikanischen Armee ah der gesamten
Front zwischen Monschau und St . Vith auch

gestern führten , blieben nach heftigen Kämpfen
in der Tiefe unseres Hauptkampffeldes liegen.
— Im oberen Elsaß konnte der Feind seinen
Einbruchsraum östlich und nordöstlich Kolmar
etwas erweitern , verlor dabei aber 14 Panzer.

Sturm -Wikinge der Kriegsmarine , die in der
Nacht zum 30. Januar zum Kampf gegen den
anglo -amerikanischen Nachschubverkehr an der
Schpldemündung eingesetzt waren , melden die
Versenkung eines Tankers . Darüber hinaus
wurden durch unsere Batteriebesatzungen auf
der Insel Schouwen fünf schwere Detonationen
beobachtet , so daß -mit der Versenkung weiterer
Schiffe des Feindes durch diesen Einsatz gerech¬
net werden kann.

In der Herzegowina fügten unsere Truppen
bei einem Angriff südlich Mostar dem Gegner
hohe blutige Verluste zu . Zahlreiche Panzer und
Gebirgsgeschiitze wurden erbeutet oder ver¬
nichtet .. In den Kämpfen , in d $nen ein beträcht¬
liches Gebiet von den 1 Banden gesäubert wurde,
haben sich an der . Seite deutscher Kräfte kroa¬
tische , Verbände besonders ausgezeichnet.

Nordamerikanische Terrorflieger warfen am
gestrigen Tage Bomben Im Großraum von Wien.

Das Fernfeuer auf London wird fortgesetzt.
Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge¬

meldet : In den harten Angriffs - und Abwehr¬
kämpfen zwischen Veleficzesee und Donau ist,
die H-Panzer -Division „Totenkopf “ unter Füh¬
rung von H-BrigadefÜhret und Generalmajor
der Waffen - Helmut Becker , in schwerem
Kampf gegen die sich laufend verstärkenden

^sowjetischen Kräfte ' Über 95 km weit vorgedrün-
gen ; Bei der Abwehr feindliche *' Versuche , das
Gelände wieder zurückzugewinnen , vernichtete
sie in den letzten Tagen HO von 131 angreifen¬
den Panzern , meist im Nahkampf durch Panzer¬
faust . Damit hat diese altbewährte Ost -Division
in den Kämpfer ! ' In Ungarn "seit tffem 1; Januar
387 Panzer , 792 Geschütze und 832 Lastkraft¬
wagen erbeutet oder zerstört — Der Ober-
g^freite Schurz von der Heeresunteroffiziers¬schule Jauer hat in Schlesien am 27. Jan . inner¬
halb von drei Stunden vier Panzer durch Pan¬
zerfaust vernichtet.

Wichtiges — kurz gesagt
Reuters diplomatischer Korrespondent bemerkt

zu dem Beschluß des tschechischen Exilkomitees,
. die sowjet -polnische Schattenregierung anzuer-

erkennen , England wie auch die USA -Regierung
Seien von der tschechischen Regierung von der
Absicht , Lublin anzuerkennen , in Kenntnis ge¬
setzt worden . Wenn auch die britische Regie¬
rung noch nicht offiziell zu dieser Maßnahme
Stellung genommen habe , so hätten doch die
Motive in britischen Kreisen volles Verständnis
gefunden . — Immer das alte Lied : Jeder Kotau
vor Moskau fordert in London volles Ver¬
ständnis.

Ein Schweizer , der aus Südfrankreich zurück-
kejirte , berichtet , die Zerstörungen in den
Iläfen von Sete und Marseille seien so umfang¬
reich ; d ^ß bis heute ,noch kein ordentlicher
Verkehr habe aufgenommen werden können.

„Evening Standard “ bezeichnet die gegen¬
wärtigen Verkehrsverhältnisse N infolge der
großen Schneefälle in England als „vollkomme¬
nes Chaos “ .

Die Londoner Zeitschrift „News Revjew “ ver¬
mittelt ein anschauliches Bild von der rapiden
Steigerung der Jugendkriminalität in England.

Drei von fünf Kindern , die vor Jugendgerich-
ten ^erscheinen , sind entweder wegen Diebstahls
oder wegen Einbruchs angeklagt.

Von einem Feindflug kehrte Oberst Alfred
Druschei , Kommodore eines Schlächtgeschwa-
ders und Ritter des Eisernen Kreuzes mit
Eichenlaub und Schwertern , nicht -zurück.

Unter der Überschrift „Wir werden alles über¬
winden “ schreibt „Slowak “ , daß die Slowaken
sich niemals vor einem Kampf gefürchtet
hätten , wenn es sieji um ihr Recht und die
Verteidigung ihres Landes handelte . Sie würden
auch im gegenwärtigen Kampf durchhalten und
alles überwinden.

Die französische Landwirtschaft rechnet mit
einer sehr schlechten Ernte in diesem Jahr , da

.nur Wenig Saätgetreide zur Verfügung steht.
Es wurde in fast allen ' Departements bereits
verzehrt.

Einheiten der japanischen Luftwaffe erzielten
gegen eine englische Transportflotte im Gebiet
des Hafens von Akyab beachtliche Erfolge . Sie
versengten zwei große Transporter , einen Zer¬
störer und eine kleinere Einheit und erzielten
Treffer auf zwei weiteren großen . Transportern.

Rund um den Roland
Gaststäliengewerbe im loialen Krieg

Montag abend fanden sich in später Stünde
Betriebsführer ' und deutsche Gefolgschafts¬
mitglieder des bremischen Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes 'zu einem Gemein¬
schaftsappell zusammen . Der Leiter - der
Kreisgeschäftsstelle Bremen des .Qäststätten-
und Beherberguogsgewerbes , W a 1 d m a n n,
gab Anordnungen bekannt , die deutlich zeig¬
ten , daß auch diese Betriebe Voll in deii tota¬
len Krieg eingespannt sind . Danach sprach
der Gauobmann der DAF ., Paul Seiler,  der
herausstellte , daß alle führenden Partei - und
Staatsdienststellen die Bedeutung des Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbes erkannt
hätten . Die Gaststätten habe man oft als die
Visitenkarte einer Stadt oder eines Volkes
bezeichnet . Heute sei sie durch die Aus¬
wirkungen des Luftterrors äußerlich
manchmal stark angeknittert , was auch
in Bremen in Erscheinung trete.
Trotzdem müsse aber von allen Angehörigen
des Gaststättengewerbes Höflichkeit und
Freundlichkeit verlangt werden . Wenn Gäste"
Forderungen stellen , die nicht zu erfüllen
sind , so gilt es , den Gast durch Freundlich¬
keit zu entwaffnen . Hiermit erfüllt das Gast¬
stättengewerbe eine , wichtige politische Auf¬
gabe . Gauobmann Seiler verkannte nicht, ,daß
die Belastungen , die an alle Angehörigen des
Gaststättengewerbes .herangetragen werden,
schwer zu meistern sind , besonders , da nach
einer Anordnung des Reichswirtschaftsmini¬
sters der Betriebsruhetag für Betriebe mit
mehr als fünf Gefolgschaftsmitgliedern ein¬
gestellt ist . In diesen Betrieben müssen sich
die einzelnen Gefolgschaftsmitglieder unter¬
einander ablösen . In Betrieben mit weniger
als fünf Gefolgschaftsmitgliedern , wobei

sen Grundsatz unbedingt \ durchzuführen.
Kreisobmann Hopfner  schloß die Ver¬
sammlung mit dem Treuebekenntnis zum
Führer . ,

Hilfe durch dich!
’ Der 4. Februar ist wiederum ein Opfer¬

sonntag des Kriegswinterhüfswerkes . Volks¬
genosse , wenn du mit offenen Augen durch

■diese Zeit gehst , so kannst du nicht kleinlich
sein . Denke allein an alle die Frauen und
Kinder , die im deutschen Osten in der bitte¬
ren Winterkälte Haus und Hof und Heim und
alles , was sie besaßen , Hals über Kopf ver¬
lassen mußten , um der tödlichen Gefahr des
Bolschewismus zu entrinnen . Die NSV . ist mit
all ihren Dienststellen auf dem Posten , sei es
der Bahnhofsdienst , sei es die Bereitung von
Nachtquartieren , Verpflegung , Kleidung und
tausenderlei mehr , um ihnen in ihrer schwe¬
ren Lage zu helfen . Auch im Nordseegau ist
schon eine Reihe von Rückgeführten auf
ihrer , Fahrt zu - Verwandtet . oder Bekannten
betreut worden und haben eine vorläufige
Hilfe erhalten . Auch deine Spende für das
WHW . hilft , dabei mit!

Revierarztsystem im Gau Weser-Emj
Im Nordseegau ist die revierärztliche Be-

treuung der Schaffenden im großen Umfac»
eingeführt worden . Wo kein Arzt für *
Betriebe eigens abgestellt Werden konnte
wurden die praktizierenden Ärzte durch dk
Kassenärztliche Vereinigung angewiesen , ™
bestimmten Zeiten Sprechstunden für di»
zugeteilten Betriebe abzuhalten , Die Aus-
gäbe der /Krankenscheine wurde , für di»:
gehfähigen Kranken zum großen Teil beJ
reits in die Betriebe verlagert . Die Herab/-.
Setzung der Fehlzeiten durch diese Maßi
nahmen ist bedeutend . Viele Betriebe mel-1
den , daß 'sich die Fehlstunden bis zu 50 T
H . gesenkt haben.

Sondermarken zum 30. Januar . Zum 3o. js.
nuar hat die Reichspost vier Sondermarken a

und 38 Rpf . mit sinnbildlicher Darstellung12

Bei Glatteis und Schnee
muß unbedingt gestreut werden 1

Der P o 1 i z e i p r ä s i d e nt teilt mit:
Im Laufe von vier Wochen sind in einer

der hiesigen Krankenanstalten allein 87 Per¬
sonen eingeliefert , worden , die Glatteisver¬
letzungen hatten . Diese hohe Zahl der Ver¬
letzten ist nur darauf zurückzuführen , daß
die Streupflichten Anwohner die Gehwege
nicht ausreichend mit abstumpfenden Mit¬
teln bestreut haben.

Ich weise nochmals darauf hin , daß bei
Schneefall und Glatteisbildung die Gehwege

von Gliederungen der Partei , SA ., )(, nskk
NSFK ., und eine dem Volkssturm gewidmete'
Sondermarke zu 12 und 8 Rpl . herausgegebej.
Abgabe bis Mitte März bei den größeren Post,
ämtern , Abgabebeginn durch Schalterbekannt,
machung.

Deutsches Frauenwerk , Abt . Mütterdten «,
Kohlhökerstr . 61, Ruf 2 07 97. Zu einem Säug,
lingspflegekursus , der in allernächster Zeit uit
15.30 Uhr beginnt , können noch einige Anmel.
düngen entgegengenommen werden . — Näh-
kurse beginnen nachmittags und abends.

Sichergestelltes Diebesgut . Von der hiesig^
Kriminalpolizei wurden 49 Gläser eingemach.
tes Gemüse und Früchte sowie zwei Flasch«
Saft sichergestellt , die vermutlich von einen
Einbruch im Herbst .1944 herrühren . Wo sln(
Gegenstände dieser Art gestohlen worden!
Entsprechende Mitteilungen erbittet die Krl
minalpolizei Bremen , Am Wall 201, Zimmer*

auch die Familienangehörigen mitzuzälilen v ° n s 5h “ ee £ ?!f u1ha !te ” sil ?d und ab "
sind , würde es dankbar begrüßt werden , wenn
auch sie auf den Betriebsruhetag verzichten.
Diese Maßnahme stellt , genau wie die Ab¬
schaffung der Betriebsferien , keinen end¬
gültigen Entscheid für die Zukunft dar . Be-

stumpfenden Mitteln bestreut werden müssen
und die Nachbarn möglichst auch die Geh¬
wege vor unbewohnten Häusern im Interesse
der Allgemeinheit betreuen sollten . Der Aus¬
fall von Arbeitskräften , die zum Teil min - ,

ilnttt ö'ciWfiölteilsaDB:

sonders herzliche Worte fand der Gauobmann !,destens  sechs Wochen nicht Arbeitsfähig sindkann im totalen Krieg nicht verantwortet
werden.

NSDAP ., Ortsgr . Hammersbeck . Sonnabend,
3. Febr ., 20 Uhr , bei Klanke , Mitgliedbrversamm.
lung . Sämtliche Parteigenossen und Angehörige
der Gliederungen haben zu erscheinen . (Licht,
bildervortrag .)
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für den unermüdlichen Einsatz der Frau im
Gastwirtsgewerbe . Es könne nicht geduldet
werden , daß Ausländer mit einer ausreichen¬
den Verpflegung im Lager ihre Freizeit be¬
nutzen , um der berufstätigen deutschen Be¬
völkerung das Stamm ^ssen wegzuessen.
Nachdrücklich forderte der . Gauobmann , die-

Der Rundfunk von heute

Als Erfassungsbeliörde für Wehrmachtange¬
hörige , für die mangels eines Wohnsitzes im

.Reichsgebiet Erfassungspapiere noch nicht ' an¬
gelegt werden konnten , wurde der Polizei¬
präsident in Berlin bestimmt.

Reichsprogramm : 20.15: „Die Zauberflöte “ von
Mozart (zweiter Teil ), Staatsoper Wien . -
Deutschlandsender : 20.15: Musikalische Abend*
Unterhaltung ; . 21: Preußische Staatskapelle,
Werke von Berlioz , Heger , Dvorak.

Es wird verdunkelt von 17.00 bis 8*00 Uhr.
h-

Volkswirtschaft
Reichsbankausweis
Ausweis der Deutschen Reichs-„Ifrach dem

bank vom 23. Januar 1945 stellte sich die An¬
lage der Bank in Wechseln und Schecks , Lom¬
bards und Wertpapieren auf 62 065 Mill . RM.
Im einzelnen beziffern sich die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatz¬
wechseln auf 61 792 Mill . RM ., an Lombard¬
forderungen auf 167 Mill . RiyL. an deckungs¬
fähigen Wertpapieren auf 46 Mill ; RM . und an
sonstigen Wertpapieren auf 60 Mill, " RM ., ' Der
Deckungsbestand an Gold und Devisen be¬
trägt 77 Mill . RM . Die Bestände der Reichs¬
bank an Rentenbankscheinen belaufen sich auf
436 Mill . RM ., diejenigen an Scheidemünzen
auf 6 Mill . RM . Die sonstigen Aktiva betru¬
gen 1669 Mill . RM . Der Umlauf an Reichsbank¬
noten stellt sich auf 50 011 Mill . RM ., die
fremden Gelder werden mit 11 803 Mill . RM.
ausgewiesen.

Vermahlungsquoten für Februar . Die Ver¬
arbeitungsquoten sind für die Mühlen über
500 t Grupdkontingent für Februar wie im
Vormonat auf 9 v . H . des Roggengrundkontin¬
gents und 7 v .' H . des Weizengrundkontingents
festgesetzt worden . Für die Vermahlung nur
in Gerste ist außerdem zusätzlich eine Quote
von 1 v . H . des Weizengrundkontingents frei¬
gegeben worden . Sofern die Mühlen über
Gerste verfügen , muß älese  Senderquote in
Gerste abgemahlen Werden . Eine Abmahlung
in einer anderen Fruchtart ist bei Fehlen von
Gerste mit Genehmigung <fps zuständigen
GWV . zulässig . Die Vierteljahresquoten für
Kleinmühlen bis 500 t Grundkamtingent sind
für die Monate Januar -März unverändert ^ auf
25 v . H . des Roggengrundkontingen,ts und 22 v.
H; dqs Weizengr -undkontingents festgesetzt
worden . Zusätzlich dürfen ' diese Mühlen 3 v . H.
des Weizengrundkontingents in Gerste ver¬
mahlen . Für Mühlen über 500 t Grundkontin¬
gent , denen Vierteljahresquoten bewilligt sind,
sind diese für das Vierteljahr Januar -März auf
25 v . H . des Roggengrundkontingents und . 20 v.
H . des Weizengrundkontingents erhöht wor¬
den . Zusätzlich dürfen diese Mühlen 2 v . H.
des Weizengründkontingents , in Gerste ver¬
mahlen . Die Sonddrquote von 3 bzw . 2 v . H.
kann beim Fehlen von Gerste mit Zustimmung
der zuständigen GWV . in’ einer anderen Ge-
treidear .t abgemahlen werden.

Dividenden
Dessfäuer Werke für Zucker und »Chemische

Industrie AG . 4 (5,5) v . H . für 1943-44.
Waggonfabrik AG . Rastatt 6 v . H . auf VA.

und StA . für 1943-44.

Francisco de Goya
Dr . Günter Bus c h , der aüs seiner bis¬

herigen Tätigkeit in Prag soeben als Assistent
an unsere Kunsthalle berufen wurde , führte
sich durch einen im Rahmen der Wittheit
gehaltenen Lichtbildervortrag über „Goyas
Selbstbildnisse “ wirkungsvoll in Bremen ein.
Der junge Gelehrte verfügt , wie manche Ne¬
benbemerkung seines Vortrags bewies , über
ausgebreitete kunstgeschichtliche Kenntnisse,
besitzt zudeta einen klaren Blick für das We¬
sen und die Schönheit eines Kunstwerks und
weiß - vor allem seine Erkenntnisse seinen
Zuhörern in wohlgefügter Rede zu vermitteln.
Er .zeigte und erklärte rund ein Dutzend
Goyascher Selbstbildnisse , großenteils Skizzen
und Vorstudien zu Gemälden , auf denen sich
der Künstler selbst verewigt hat . Diese Bilder
reichen von der Jugend bis ins hohe Greisen-
alter , und Dr . Busch wußte an ihnen die Ent¬
wicklung des Menschen wie des Künstlers so
anschaulich und - eindringlich zu schildern,
daß die Zuhörer seinen Worten mit ange¬
spannter Aufmerksamkeit folgten und ihm
zum Schluß durch herzlichen Beifall dankten.

Franz Crull.

Deutsche Malerpoeten
Zu Beginn seines auf Einladung der

Volksbildungsstätten der Hansestadt Bre¬
men gehaltenen Vortrags über „Deutsche
Malerpoeten “ versprach Regierungsbaumei-
ster Robert Kain  seinen zahlreichen Zu¬
hörern eine Stunde der Freude . Und er hielt
sein Wort : Es war wirklich eine Freude,
sich von ihm zu jenen Malern und Zeich¬
nern führen zu lassen , deren echt deutsche
Phantasie sie dazu treibt , in ihren Bildern
kleing Geschichten zu erzählen . Das kirch¬
lich gebunderie Mittelalter kannte Der¬
artiges nur ausnahmsweise ; aber wenn
schon Dürer aus einer Reiterskizze das Bild
vom „Ritter , Tod und Teufel “ macht , er¬
weist er -$ich als echter „Malerpoet “. Und
nun gar Richter , Schwind und Spitzweg , was
— um nur einige typische Malerpoeten zu
nennen —- was wissen sie nicht alles zu „er-
zählen “, und lauter Dinge und Begeben¬
heiten , die dem Deutschen so innig ver¬
traut sind und die alle förmlich danach
rufen , durch ein Gedicht , oder eine kleine
Erzählung „erklärt “ zu werden . Jeder Be¬
schauer kann da die Phantasie des Künst¬

lers fortsetzen und sich selbst etwas er¬
zählen vom Treiben dei - Menschen im Dorf
und Natur , vom deutschen Familienleta,
von der alten Stadt , von allerlei Sortier-
lingen , kurz von der „guten alten Zeit ', Die i
Kunst , ist eben — mit dieser WahMt
schloß Kain seinen mit lebhaftem BeM
aufgenommenen Vortrag — nicht nur für
die Gelehrten ijnd die „Kenner " da , sondern
das ganze Volk soll daran seine Freude
haben . Franz Crull

Von der ärztlichen Kunst
der Hellenen
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Im Rahmen eines Vortrages der Deutschen :!mlf
Akademie der Naturforscher in Halle sprach chvor
Prof . Dr . W . von Brunn  über die Ent-p Vei
Wicklung der griechischen Heilkunde und ihre
Tradition . Besonders günstig wirkte sich für
den hohen Stand der griechischen Medizin,
die Altertum und Mittelalter beherrschte , die
Unabhängigkeit vom Priesterstand aus . Wenn Jörg
auch um die Verehrungsstätten Äskulap } des
Gottes der Heilkunst , Kurorte entstanden , so
wurde durch religiöse Beeinflussung niemals
das Wesen der Heilkunst geformt . Große
Ärzteschulen auf Knidos und Kos , mit ganz
verschiedener Einstellung zum Kranken , sorg¬
ten für den Nachwuchs , bis dann in hellenisti¬
scher Zeit in Alexandria die größte Universi¬
tät des Altertums entstand . Dort , wurden
erstmals Sektionen duröhgeführt und s
chirurgische Eingriffe in Rausehgiftnarkosen
ausgeübt . Das Erbe des Hippocrates und Galen
traten nach dem Verfall der griechischen und
römischen Kultur die Araber an , die 1«
frühen 12 . Jahrhundert über die Ärzteschuln
von Toledo und Salerno das ärztliche Wissel
des ' Altertums nach Europa zurückbrachten.
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Die Deutsche Physikalische Gesellschaft
Berlin beging das Jubiläum Ihres 100 jährigen
Bestehens . In Anwesenheit des Reichsjugend¬
führers sprachen Prof . Dr . B u c h w a 1d•
Danzig und Prof . Dr . Schimank - Hamburg.

Verlag : NS .-Gauverlag Weser -Ems GmbH ., Gau¬
verlagsleiter : Erich Kleiner,  Zweignieder¬
lassung Bremen „Bremer Zeitung “ , Geeren St
Verlagsleiter : Paul Friedrich ' Mülle '-
Hauptschriftleiter : Kurt G . Stolzenberi
(z. Z . Wehrmacht ), vepantwortl . Hauptschrlil-
leiter Erich Beck,  Bremen . — RPK 1/851. -
Z . Z . gültige Anzeigen -Preisllste Nr. ■'
Druck -Carl Ed . Schünemann KG ., Breisa-'

Fiir Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
ÄFritz Podschwadt , Wachtm ., Inh.
" d. KVK . 2. Kl . m . Schw ., u. Ver-
l* wund .-Abz ., im 35. Lebsj . am 7. 1.
ti IG 15- im Süden . Guschi Pod-

v--.dlj_s'üb. Niederelz , u . Klein
arnd , Züschen üb ; Fritzlar , Kr.

r? WahUck.r
-r :- dr . Huneke , Obgefr ., im Alter
v. iG *T. n, kz . Krankh . i. e. Laz.
■Elŝ Hüneke , geb . Landwehr;
At«ii ' iiesu u . Heiner . Leeste 119,
r>mi r:erhnf.

^Tlchard Imelmann , Obgfr ., sreb. 5.
^ 5. 23, am 5. 1. 45 hn Westen . Hein-1 ‘ -' i' Tr̂ elmvun un *- Frau , geb.
p j' i-o -r, Irühe nstr ^ 'V 32.

~ich :-rd Döhle , U Inh . d. EK.
- Kr . u .. d. Ostme -i .. im Westen.

.V. :: • r-rh , Mnlilke , und
: o t.--rf{,M0h i87a.

Frir ich Brü .jgemann . Ltn . d. R.,
' i. 2. Kl ., Inf .-Sturmabz.
Ij  i «b, , X.- hh :::;;pf Sn. 2. Stufe u.

10. 8. 23, am 29.
i. - ii. Frjs -.i
u , - au Johanne , Kbbor.

214.
* K,

12

i r —i .öyer , übptfr ., geb . 24.
. -■..*• 28. 12. 1944 im Osten.

' • N^ -aeyer und Frau . geh.
'•T-rrr Straße  30.

.ar S*M*I. rv 25. 8.
- ■ iTr. Westen d.

i-' nrnilif Karl Sri .iel,

Luhbrtn , Pz .-Cr ^n .. im 39.
' nT  Vf;. 12. Ver-
i: rtm—ri im Wrr .tcn . Li ' - Löbb-

’ v ., !> Ii- Bruns , Franzh ’^-

d. Sch .-Po ]..
11. i . f ;;|-

Relnhard Onken , Uffz ., Beob . i . e.
Kampfgeschw ., Inh . d . EK . 1. u.
2. Kl . u . d. gold . Frontflugsp . im v
25. Lebej . im Osten . Anna Onken,.
z. 2 . Südfelde 23 über Minden
in Westfalen 2.

Walter Wesllng , Wachtm ., Inh . d,
EK . 2. Kl . , d. Krimsch . u . Ostm .,
geb . 12. 6. 15, am 12. 11. 44 i . Süd¬
osten . Johanne Wesling , geborene.
Heuer , u . Kinder Ingrid u . Heiko,
z. Z. Br .-Aumund , Menkestr . 11.

Heinz Meier , Gefr ., geb . & 8. 23
; am 31. 1. 45.’ Friedrich Meier und
Frau Else , geb . Kastens . Aufb . . .
Trauerh . Osterh . Heerstr . 87. Be-
errl . 5. 2., IQ Uhr , Osterh.  Friedh.

Hans Behnsen , Bauiiig, , Obltn . u.
Kompanief ., am 5. 7. 1944 im 30.
Lebsj . im Osten . Leonie Behnsen,
geb . Klimaschewski , u . Söhnchen
Klaus . Br .-Burg , Grambker Heer¬
straße 57.

Heinz Wenke , Obgfr . im 22. Lebsj.
am 30. 9. 44 e. Feldlaz . i. Süden.
Faipilie Karl Wenke . Br .-Aum ,
Adolf -Hitler -Straße 202.

Ernst MOlIer, Uffz ., Inh . d. EK . 1.
. u . 2. Kl . u . d. Ostmed ., im 22. Lp-
bensj . a . 23. 12. 44 im Osten . Carl
Müller u , Frau Elly , geb . Fiege.
Br ., z. Z. Herzberger Sfr . 39. Bei¬
gesetzt auf Mnem Heldenfriedhof.

Fs starben?

Gustav Schelletter , geb . 17. 5. 74,
I * n - Krankh . Martha
Schelletter . g»b . Schie .renbeck , u.
Kinder . Br ., Wittekindstr . 13 Be¬
er .! . Montag . 5. 1., 9.30 U ., Öster-
holzer Friedhof.

Henrich Wischhusen , Landw . am
31• L 45 im 82. Lebsj . an Alters-
^chTMchr . An ; i Bohne , ffrborer --W J -•:.>v : sn l u . Angeh .. ' Oalehs-

F --rJV _. 20. Trnnerf . Sbd .,
3. 2., 14.-?«» Ciir . Oslebsh . Kirche.

Frledr . Meyerdierks , geb . 28. 5. 69,
am 30. 1. 45 n . kz . Krankh . Die
Kinder , Feierabendweg 17. Aufb.
Ge-Be -In . Trauerf . Montag 9.30
Uhr Waller Friedhof.

Johanna Broer , verw . Kämmerer,
geb . Ruhmkorf , im 61. Lebsj . n.
lg . Leiden am 29. 1. 45. Johann
Broer , Bremen , Andreestr . 20. Be¬
erdig . 3. 2., 9 Uhr , Friedho -f Bun¬
gerhof . Delmenhorst.

Heinrich Osmer , Gastw ., im eben
voll , 79. Lebsj . n. kz . Krankenlag.
Meta Osmer , geb . Brockmann , u.
Kinder . Br .-Huchting , 31. 1 1945,
Heerstr . 97. ’Trauerf . Mont . 15 U.
im Trauerh . Beerd . anschl . auf d.
alten Hucbtinger Friedhof.

Jonny von GSsselh im 70. Lebsj
n . k-z. Krankh . am 8. 1. '45. Ella
von Gösseln , geb . Ottilige . u . Kin¬
der . Bremen , Schierbrok . Trendel-
buscherweg 101. Aufb . „>’ ieder-
saehsen “ . B. d . Seefahrtsschulelc.
Beerd . Sbri . 10 Uhr Buntentor.

feustav Dargies , geb .* 13. 6. 78. ani
30. 1. 45 unerw . Eueeniea Dar¬
gies , geb . Räder , u . Kinder . Br .,
30. 1. 45. Ritterhuder Str . 68. Auf-
bahfung „Nordlicht “ , Schomaker-
Feiertag , Osterfeuerbergstv . 104 5
Tranerf . Sbd . 12.30 Uhr Kremat.
Urnenbeis . Mittw . 9.45 Uhr Walte

Hinrifh Fuhrken . T ŝehlermstr ., i.
76. Lbsj . n . kz . Krankh . am 31. 1.
1945. Wflh . Kreipke u . Frau Lies-
beth , geb . Fuhrken . Trauerf . Sbd ..
3. 2.. 14.45 . Alt -Aumunder K ^P.

Stephan Blzan , geh . 25. 1. 14, am
28. 1. 45 n . schw . Krankh . Die Ge¬
schwister . Br .-Grohn . A . d. Hül¬
fen '1 fr. Trauerf . ' beute Freitag
16.15 Uhr Grphner Frtedhofskan

Marie Heise , geh . Ritter , i . 63 . Le-
31. L n . *chw . Krank,

heit . Hermann Heise . Aufb , Bre-
ma “ . Frte' }kr>fstr . 19. Einäscher.*n aller Stille.

Anna Menze im 82. Lebsi in Gos¬
lar am 29. i . 45. Augnste Baum-!Ael«« TTö 1 i. : i. "_f..

Lisa Hirsch , geb . Spies , n. schw.
Leiden i . 51. Lbsj . Walter Hirsch.
Osterh .-Scharmbeck , 30. 1. 1945,
Hohetorstr . 18. Aufb . „ Pietät “ ,
HumboMtst -r . 190. . Trauerf . Sbd.
13.30 Uhr im  Krematorium.

Marie Schräder , geb . Koch , nach
schw . Krankh . im 76. Lebsj . am
26. v1.̂ 5. August Schräder u . Kin¬
der . Beerd . Montag , 5. 2., 10 Uhr,
Waller  Friedhof.

Therese Gegner Wwe „ geb . West-
phal , i . 82. Lbsj . n. schw . Krank¬
heit am 31. 1. 45. Farn . W. Geg¬
ner . Br .-Aumund , Wiesenstr . 1.
Aufb „ Kathmeyer , Geth .-Rohlfs-

. Straße . Trauerf . Sbd ., 3. 2„ 15.30‘
Uhr , Kap . Alt -Aumunder Friedh.

Vermählungen

Hermann Stolle u. Frau Irmgard,
geb . Meyer . Br ., 3. 2. 45, Werft¬
straße 30.

Werner Meyer u. Frau Vera , geb.
Drapalt . 2. 2. 1945. Langwedel,
Hollen 163.

Obgfr . Herbert Ruhle u. Frau Ilse,
geb . Rang , gen . Stolte . Br .-Heme-
lingen , 31. 1. 45 , Ludwigstr . 12.

Stud . ing . Bernhard Rudalph und
Frau Mia , -geb . Heuermann . Br .,
3. 2. 45. Osterholz , Schev . Heide 30

Amtliche Bekanntmachungen

Caroline Junker im 77 . Lebensj.
Heinrich Junker . Br ., 30. 1. 45,
Hohenzollernstr . lo .'f Aufb * „Bre-
ma “ ,’ Friedhofstr . 19. Trauerf . am
Montag  9 .30 Uhr * Krematorium.

Anton Bentler , geb . 2. 4. 66, am
• 23. 1. 45. Josefine Bentler . geb.

Reeke . ör ., Gelier Str . 57. Beerd.
fand in aller -Stille statt.

Vally Pol , geb . Pietsch , n , kurz.
Krankh . am 27. 1. 45. Max Pol,
Mendesti > 14. Trauerf . hat in aller
Stille stattgefünden.

Johanne Dohrmann n. kz . Krankh.
am 26. 1. 45. -Familie Max Pol,
Mendestr . 14. -Trauerf . hat in aller
Stille stattgefunden.

Maly Zingel , geb . Diele , Y 22. 2.
1866. A 26. 1. 1945 . A . Jönssoif
u . Frau Maly , geb . Zingel . Bre-
meil , 4® maon shauser Str . 27. Be»
stattung ' hat in aller Stille stattg,

Unsere lb ., kl . Irmtraud , geh . 20.
12. 44. am 30. 1. 45 n . kz . Krank¬
heit . Franz Seiler n . Frau Sophie,
geb . Nienaber . Loxstedter Str . 4.

_Be *rd . findet i . aller Stylte statt
Un te' 1b.. kl . Margret !. 5. Leb - i

gfcüz plötzl . am 28. 1. 45. Johann
Bartling u . Frau Eliese . gebor.
Meier . Br ., Holtenauer Str . 6. Be-
erd , hegte 10.30 Osterh . Friedh.

Verteilung v . Zwiebeln ! In d. Zeit
v . 5. 2, b. 17. 2. 1945 können die
deutsch . Verbr . üb » 18 J . i >, dem
Klednvert ., bei dem sie f . Gemüse
eingetr . sind , 250 g Zwiebeln be¬
ziehen . Die Abgabe erf . gegen Ab¬
trennung d. Abfechn . Z 10 m . dem
Anfdr . »»Bremen “ d. Grundk . für
Normalverbr . u . -Teilselbstvers . d.
72. Zuteilungsperiode sowie gegen
rosa Berechtigungssch .. Die Ab¬
schnitte Z 10/72 SV der Grund-
karten f, Vollselbstvers . über 6 J.
berecht . auch dann nicht z. Bez.
v. Zwiebeln , wenn sie den Aufdr,
„Bremen ** tragen . Da ein Teil der
Kleinvert . am 5. 2. 45 noch nich^
m .-̂ Zwiebeln versehen sein dürfte,
müssen sich die dort eingetrag,
Verbr . noch etwas gedulden . Die
Kleinvert . haben die ve # innahmf.
Abschnitte b . z. 1. 4. 45 aufzube-
wahren . Zuwiderhandlungen «reg
diese Anordn , werden n . d . Ver-
brauchsregelun .rrsstrafverordn . be¬
straft 2. 2. 45 . Ernährungsamt der
Hensegtadt B.remen . Abt . B . -

Fischvertellung
Castens . Marinaden 151—250
B. Engelmann . Marin . 381—520.
H. Engelmann . Marin . 381—490.
Ganser . Marim , Stinte sowifr Fenf-

happen auf Karte , soweit Vorrat.
Holst . Von 9—16 Uhr Marinaden
1001—1250.

Karstadt . Marinaden 1701—1850.
Klevenhusen . Marinaden 203—425.

Schreiber -Fischer . Marin . 1100-1400;
Seemann . Heringe i . Senf a . Karte
Winkelmann , Landw ’str . Kleinst-
heringe in Senf auf Karte.

Fischhalle WesermUnde . 9 Uhr Ma¬
rinaden 401—500. Senfhappen u.
Lachspaste für alle Kunden.

Nothdurft , Br .-Aumund . Herings¬
salat für eingetragene ' Kunden.

Six , Vegesack . Heringssal . a. Karte

Grohner Lichtspiele Capitol.
Bolimann wollte angeln gdiT
Beginn 6.45 Uhr . Sonntag
6.45 Uhr . Achtung ! . Sornü5̂*
keine Vorstellung.

Filmtheater
•Jgdfrei . • • Jgd . üb . 14 J . zugel.

Freitag biß Montag : „ lch 4lJ^ ot\
Dich “.- Beginn 18.45 Uhr/Sonn;-;
u . Sonntag 15.45 und 18.45 L;
An Stromsperrtagen 19.15 U. ' 0/
verkauf 14— 16 Uhr . .u

Deutsche Lichtspiele Br.-Veg* 53'1/
3 Tage , Sonnabend ; 3., bis Moo'“;
5. Febr ., Heute , Freitag.
Sonderveranst . keine Vorst.
18.45 U, Sonnab . u . Sonntag
u . 18.45 Uhr in Wiederauffübrunf
„Der weiße Traum “.

Deutsche Lichtspiele BV.-VeS e5at?:
Sonntag , 4. Febr ., 10.30

unter ' 4 ,T. keinen Zutritt - j
Lichtsnlele Ritterhude . Sonnatj^

Montag 19n00 Uhr : „Es i«D■bis
feio Liebe . ,

MQhlenbach -Lichtsplele

Ufa im gr . Glockensaal . Tägi . 1.30.
4 .00 ti.  6 .30 Uhr (sonntags auch 11
Uhr vorm .) : „ Opfergang ' ' .

Ufa -TIvolI . Täsrl. 11.00, 1.30, 4.00 n.
6.30 Uhr : „Hundstage “ .

Ufa -Kaiser . Täglr 1.30. 5.00 u. 6.30 *. , , ur„ ~ .
Uhr (sonntaK « auch 11 Uhr vorm .) Uhr Ju *endvorsteIl . mit n®' .
„Floh Im Ohr". » ' weIRchen • und Rosenrot “ Km«

Admiral -Palast , Hemmstraßo . Ach¬
tung , neue Anfangszeiten . Tiigl.
.7.30, Sonnabend n . Sonntag 5.0'
n . 7.30 Uhr : „Sechs Tage Heimat¬urlaub “ *♦

Alhambra -Lichtspiele , Grön . Heer¬
straße 195'97. Anfang 6.30. sonn¬
tags 3.30,0 . 6.30 : „Sommerliehe " .

Buntentor -LIchtsplele . Tägl . 4.30 n.
7.30^ hei ' Stromsnerre um 7.30 Uhr:
„Zirkus Renz ”.**

Capitol . T.gl . 6.00 (b. Stromsp . 7.1.- '
sonntags 3.00 n . 6.00 Uhr : „Die
Frau meiner Träume ".

Decln -LIchtsplele . Tiigl . 3.00 u. 5.30
Uhr , an Tagen d. Stromsp . 7.15
Uhr , „Immensee " .

Kamnier -Llchtsniele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Donnerst , tägl . 11.30
13_45. 16.00. 18.30 Uhr : „Träume¬
rei " (Sonnabend Stromsp ., Arif.

J2 .00 n . 19.30 Uhr ) .
Odeon . Hastedt . 7 30. Sonntag 4.00
u . 7.30 Uhr : „In flagrant !"

Rail . Oöerneuland . Anf . tägl 18 30
sonnta, -s 15.30 u . 18.30. b . Strom¬
sperre 19 .15 Freitag -Montag : „ rlebe di : Liebe ".

Br .-Hemelimen
' £ -30- sonntags 3 30 u 6.30:

Frau meiner Träume ".
0 Farge , „ Der Majorats-
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Zentral -Theater Brom .-Blumi«i» l
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Freitag bi « Montag 19.00. Sonn..;
auch 16 Uhr : „Dar geb {0<®rlr>,
Ruf ". JugenHvöratell . ' 13-M *J«
„Verwandte sind auch

Vegesacker Lichtspiele , Breite _
Heute , Freitag , keipe Vorstell ■
Ab Sonnabend u . Sonntag 16-v' f
18.45 TThr: ,Dle .Frau m‘ ,B‘
Träume *. Sonntag 13.80 Fhr
gendyorstellung.
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Infoine Raummangel können
Ver ]oren/Gpfundfrn -Anz »” ^ n 11 -
mehr veröffentlichen . Wenden

Fällen an®ifrh in beiden
Fundamt.

Geschäftliche Bekanntmechoi ^ l

bach , z.  Z . Goslar . Hotel Steinberg

Achtung , Baugeschäfte ! Buk« -.
Klammern geg . EisenrarrK-
lieferh . Telef . Anr . erf . Frz . ' ' .L :
Parhallee 205, Huf 4 45e2
Bolihagen . .

August Jacobs , Eisenwaren , ■'
Brill 8—12, Telefon 2 48 35.
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